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«

Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M - 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

nzeiger .

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltsne Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
lg Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Keimkti -n u . Erpeditim : KrePkMßrch Ae. >.
Publikations-Organ für säinmtliche Kaiserliche , Königliche and städtische Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant.

Freitag, den 11 . September 1885. XI . Jahrgang.
Tagesüüersicht.

Berlin , 9 . Septbr . Se . Majestät der Kaiser hat
gestern sowohl als heute dem Unterstaatssekretär Grafen Herbert
Bismarck Audienz ertheilt ; letzterer hatte heute auch beim
Kronprinzen Vortrag . Ohne Zweifel hat cs sich bei diesen
Audienzen um die spanische Angelegenheit gehandelt . Heute
empfing der Kaiser den Prinzen Arnulf von Bayern , welcher
zum Chef des 6 . Brandenburgischen Infanterie - Regiments
Nr . 52 ernannt ist und sich als solcher vorstellte , sowie den
nach Berlin zurückgekehrten Feldmarschall Grafen Moltke , den
Minister von Puttkamer und den Chef der Admiralität von
Caprivi . Abends 10 ' / , Uhr gedenkt der Kaiser seine Reise
nach Karlsruhe und Baden - Baden anzutreten . In seiner
Begleitung werden sich u . A . der Kronprinz , Prinz Arnulf
von Bayern , Graf Moltke und der Kciegsminister befinden .

Prinz Wilhelm ist , der „ Kreiszeitung
"

zufolge , durch
Kabmetsordre vom 2 . September mit dem 8 . d . M . von der

Dienstleistung bei dem 1 . Garde - Regiment z . F . entbunden
und wird voraussichtlich nunmehr eine andere militärische Ver¬

wendung finden . Bon den Manövern in Süddeutschland wird
der Prinz sich, einer Einladung des Kaisers Franz Josef
folgend , nach Oesterreich begeben .

Aus Berlin wird geschrieben : In den deutschen Krisgs -
häsm fanden dieser Tage die Flottenmanöver statt und es ist
bei dieser Gelegenheit zu einer Musterung der vorhandenen und
verfügbaren Streitkräfte zur See im Allgemeinen gekommen .
Das Ergebniß war in jeder Beziehung den Erwartungen und
Anforderungen entsprechend . Man hat sich namentlich über -
zeugt, daß im Mobilmachungsfalle die erforderliche Mann¬
schaft aus den Reservisten der seemännischen Bevölkerung in
wenigen Tagen zu beschaffen ist . Derartige Erhebungen haben
seit dem Amtsantritt des jetzigen Chefs der Admiralität ,
Generals v . Caprivi , wiederholt stattgefunden . Man war nun
m den Küstenstädten geneigt , diese Angelegenheit mit der Mög¬
lichkeit eines spanischen Krieges in Verbindung zu bringen ,
jedoch durchaus mit Unrecht , denn daran hat bis jetzt in maß¬
gebenden Kreisen noch Niemand gedacht . Daß unter den An¬

gehörigen der kaiserl . Marine eine etwas erregte Stimmung
herrscht, die allerlei Gerüchte hervorbringt , ist am Ende be¬

greiflich. Bekanntlich rührt von dem General v . Caprivi ein
neuer Plan zur schleunigen Mobilmachung der Marine her ,
der schon seit längerer Zeit ausführungsfähig ist . Mit Ver¬
suchen auf die Bewährung dieser Einrichtung hängen auch
diese neuesten Erhebungen in unseren Kriegshäfen zusammen .

Während der Anwesenheit der Telegraphenkonferenz in
Berlin werden auf dem hiesigen Haupt -Telegraphenamte fort¬
gesetzt Versuche mit den neuesten Apparaten zur Beschleunigung
°es Telegraphirens angestellt . Die Erfinder dieser Apparate ,

die Herren Baudot und Estienne aus Paris und der Herr
Teufelhart aus Pest , sind zu diesem Zweck vor einigen Tagen
in Berlin eingetroffen . Bei den Apparaten Baudot und
Teufelhart handelt cs sich um das Gegensprechen mit dem
Drucktelegraphen ( System Hughes ), während der Apparat
Estienne im Wesentlichen auf dem Morse - System beruht und
in der That brauchbare Berbesserangen desselben verwirklicht .

In Bezug ans die Frage der Beschränkung der Sonn¬
tagsarbeit hat die Handelskammer für den Kreis Mannheim
auf Veranlassung des badischen Ministeriums des Innern Er¬
hebungen gepflogen . Daß Ergebniß derselben bewirkte — es
sind aus 144 Betrieben bezw . aus 90 Gewerbezweigen mehr
oder minder ausführliche Berichte eingelausen — , daß diese
Frage in den kommerziellen und industriellen Kreisen mit dem

größten Interesse verfolgt wird . Die genannte Korporation
ist auf Grund der gedachten Erhebungen zu nachstehenden
Schlüssen gelangt , welche der badischen Regierung mit der
Bitte unterbreitet wurden , für den Fall eines gesetzgeberischen
Aktes in der vorwürfigsn Frage dieselben einer entsprechenden
Würdigung , bezw . Berücksichtigung für werth erachten zu
wollen .

1 ) Nicht etwa aus bloßer Laune oder gar behufs ein¬

seitiger Ausbeutung von Arbeitern , ebensowenig aber ans über¬
triebenem Geschäftshunger werden die Sonntage theils in

größerem , theis in geringerem Umfange in die eigentliche Ar¬

beitszeit hineingezogen , sondern lediglich nur insofern und zu¬
gleich insoweit die Sonntagsarbeit aus ganz besonderen tech -

nischen oder wirthschaftlichen Gründen regelmäßig oder perio¬

disch oder ausnahmsweise mehr oder weniger unentbehrlich ist .
2 ) Ganz abgesehen von den in der

'
Reichstagskommission

seinerzeit zur Geltung gekommenen socialen , nationalökonomi -

schen , religiösen , hygienischen , pädagogischen und industriell -

technischen Erwägungen ist die Sonntagsarbeit keineswegs etwas
besonderes Erstrebenswerthes : sie ist nämlich sowohl dem Geld¬

preise wie der Qualität nach ungleich kostspieliger , wie die
Arbeit an Werktagen .

Z) Die Gründe , welche die Ssnntagsarbeit in verschie¬
denen Betrieben veranlaßt haben , sind fast sämmtlich so zwin¬
gender Natur , daß das Verbot der Sonntagsarbeit oder doch
eine zu enge Beschränkung entweder die Ueberstunden in der

Woche vermehren müßte , oder zu sonstigen Umgehungen führen
würde , die sich der Kontrole entziehen .

4 ) . Was die beabsichtigten Wirkungen der Begrenzung
oder des Verbots der Sonntagsarbeit betrifft , so fürchten wir

fast , nach den Erfahrungen einzelner Industriellen , daß die

erhofften günstigen Wirkungen nicht eintceten werden .
5 ) Endlich würde gerade der jetzige Moment eines ziem¬

lich allgemeinen geschäftlichen Niederganges der am wenigsten

glückliche für Beschränkungen sein , deren Tragweite heute kaum

noch ganz übersehen werden kann .

Zu den Berathungm der Bundesrathsausschüsse über die

Ausführungsbestimmungen zum Börsensteuergesetze liegt fol¬
gender Antrag von hamburgischer Seite vor : „ Bei Geschäften ,
für welche die Abgabe nur im halben Betrage zu entrichten
ist , bedarf es der Zusendung der Hälfte der Schlußnote an
den ausländischen Kontrahenten nicht . In diesem Falle hat
der inländische Kontrahent das Doppelformular der Schluß¬
note in vorgeschriebener Weise gestempelt ungetheilt aufzube¬
wahren . Die nicht beschriebene Hälfte der Schlußnote ist zu
durchstreichen . " Die Beschlüsse der Ausschüsse sind bereits zu -

sammsngestellt und als ein belangreiches , mit vielen Anlagen
versehenes Opus dem Bundesrathe zugestellt . Die Plenar -

berathung soll am 15 . d . M . stattfinden und gleichzeitig einige
Anträge erledigt werden , welche sich ans das Unfallverfiche -

rangsgesetz beziehen . Wahrscheinlich wird dann , wie man der

„ Nat .-Ztg . " berichtet , stillschweigend eine erneute Unterbrechung
der Bundesrathsarbeiten eintreten , unbeschadet der Erledigung
lausender Verwaltmigsangelegenheiten . In Bundesrathskreisen
halte man daran fest , daß es zn der Berufung des Reichs¬

tags nicht vor der zweiten Hälfte des November kommen werde .
So viel man hört , lassen die diplomatischen Uerhand -

lungen mit Spanien , die in doppelter Richtung geführt werden ,
einmal hinsichtlich der Gemigthunng für den Angriff auf die

deutsche Gesandtschaft , sodann hinsichtlich des Besitzrechts auf
den Karolinen , in dem gegenwärtigen Stadium über Verlauf
und Erfolg noch kein sicheres Urtheil zu , man hält aber nach
beiden Richtungen an der Zuversicht fest , daß eine friedliche

Verständigung gelingen werde . Eine solche soll im ganz be¬

sonderen Wunsche der beiden Monarchen , sowohl des deutschen
Kaisers , als des Königs von Spanien , liegen . Daß die

Dinge keinen kritischen Verlauf nehmen , kann man auch daraus

schließen , daß der Reichskanzler weder selbst nach der Haupt¬
stadt gekommen ist, noch auch eine der leitenden Persönlich¬
keiten im Auswärtigen Amt , soweit bekannt , zu sich be¬

schicken hat .
Einer Note der „ Köln . Ztg . "

, welche im Wesentlichen
nur wiederholt , daß und warum Deutschland die Karolinen
als herrenloses Gebiet ansehen , also die Schutzherrschaft über

dasselbe verkünden durfte , entnehmen wir die beiläufige Be¬

merkung , daß Deutschland dis Zustimmung Englands zu diesem
Akte besaß . Da nur deutsche und englische Kaufleute auf den

Karolinen angesiedelt sind , konnte natürlich ein anderer Staat

um seine Zustimmung gar nicht befragt werden . Wir sehen
aber aufs Neue , wie außerordentlich vorsichtig unsere offizielle
Kolonialpolitik ihren Weg nimmt , indem sie dem wieder¬

holten Verlangen der beiden deutschen Firmen , obwohl sie

Schuldbeladen.
Original - Roman von Julius Keller .

(Fortsetzung .)

„ Mein Kind hat mich verlassen, weil es Ihren Sohn aus
»ollstem Herzen liebt und weil der brave Herr Walter ihr
'Oll heiligem Eid gelobt hat, daß er ohne sie nicht leben
Mie und sie zu seiner rechtmäßigen Gattin machen werde .
^ Ihr Vermögen , Herr Barlhold , hat Hedwig sicherlich nicht
Wacht, da mag man mich mit glühenden Zangen zwicken , so

, ich .bei meiner Meinung . Darum hoffe ich, daß Sie
'"oo Hedwig nicht länger eine berechnende Person schelten

— HW '
ich eine Ahnung gehabt , was geschehen sollte,

/Erd '
ich 's nimmermehr geduldet haben , das wußten sie —

Deshalb hielten sie die Flucht vor mir geheim . . . Ich
wenn sie einst zu mir kommen sollten , so will

N Wen beistehen und helfen , wo und wie ich kann — möchte
^ der Allmächtige auch Ihr Herz , gnädiger Herr , zur
m -- zur Vergebung lenken , damit Alles sich noch zum" men wende !
werden . Und somit — leben Sie wohl ! Wir

einander nicht mehr Wiedersehen .

die beugte den Kops in achtungsvollem Gruße tief aus
m herab und verließ dann das Gemach , ohne daß

» hold ein weiteres Wort an ihm gerichtet hätte ,

der n» .̂ Mätzer — Schwätzer, " grollte Barthold , nachdem
^Mtner sich entfernt hatte . „ Wer weiß , ob er nicht die

Le,/
^ " cht in Scene gesetzt hat ! . . . Ich traue solchen

Eu / rncht ' ' ' ' st verführerisch . - . Geh ,

ollem s
E einen anderen Gärtner ; ich möchte gern

lick wenige Minuten darauf der Neffe des alten Herrn
!«« hatte , sank der Letztere erschöpft in einen Sessel

D
bedeckte sein Gesicht mit den Händen .

Z verli- r
^ doch unendlich weh , den einzigen Sohn so zu

" *
tbi-8« murmelte er lief seufzend und seine Stimme klang
^ unePchwer .

III .

Drei Jahre sind seit jenem Tage dahingegangen .
Es war ein Heller , schneidend kalter Februar - Morgen .

Dis Sonnenscheibe steht glänzend am blauen , wolkenlosen

Himmel , aber ihre Strahlen besitzen nur eine leuchtende , keine

wärmende Kraft — sie vermögen die weiten Eisflächen , die

die Erde bedecken , nicht zu erweichen und die schneidende Luft

nicht zu mlldcrn .

Das elegant gebaute , einstöckige Häuschen Heinrich Bart -

holds in der Friedrichs -Allee mit seinem großen , von hohen

Steinmauern umgebenen Garten liegt still und friedlich im

Hellen Sonnenschein . Das allein zwischen eisbedeckten Feldern

stehende , villenartige Gebäude in der mit alten , großen Kastanien¬

bäumen besetzten Allee macht einen freundlichen , fast idillischen

Eindruck , und die volle , ungestörte Ruhe , welche zu dieser

Jahreszeit hier herrscht , wirkt auf den wahren Naturfreund

ungemein anziehend .

Nur eine menschliche Gestalt bemerkt man auf dem nach

einem stillen , einsamen Dorf führenden Wege . — Die Gestatt

eines Mannes , welche mit schnellen , hastigen und dennoch

unsicheren Schritten auf das Haus Heinrich Bartholds zu¬

kommt .

Trotz der herrschenden , strengsten Winterkälte ist der

heranschreiiende Mann nur mit einem dünnen , leichten Somuier -

röckchen gekleidet . Sein Anzug ist der eines gänzlich herunter¬

gekommenen Menschen und auf seinem jugendlichen , von der

schneidenden Lust geröthenden Antlitz liegt der Ausdruck der

bittersten Entbehrungen , der herbsten Noth und des tiefsten

Kummers .
Seine hohe , stattliche Gestalt ist gebeugt — sein dunkel¬

lockiges Haupt auf die Brust herabgeneigt , vermuthlich , um

das Gesicht ein wenig vor dem scharfen Winde zu schützen ,

der Kragen des Rockes aufgeschlagen und die bläulich - röth -

gefrorenen Hände schlingen sich verzweifelt ineinander .

Als der bettelhafte Wanderer dem eleganten Hause bis

auf wenige Schritte nahe gekommen ist, bleibt er Plötzlich , wie

von einem momentanen Enschluß bewegt , stehen und hebt
das Haupt .

Ein unbeschreiblicher Ausdruck schimmert in den tiefen ,
dunklen Männeraugen — eine ganze Welt von Empfindung

spiegelt sich in ihren Blicken .
Tief anfseufzend hebt und senkt sich des jungen Mannes

Brust .
Ein seltsames , nervöses Zittern , das nicht von Frost

erzeugt zu fein scheint , durchfliegt feinen Körper . . . und

seine Augen wenden sich immer noch nicht ab von dem Hause

Bartholds .
„ Muth — Muth, " flüstern kaum hörbar seine zittern¬

den Lippen , „
' s ist nicht für mich — nicht für mein Wohl !

. . . Muth ! "

Er nimmt den Hut vom Kopfe und fährt mit der Hand

durch die wild in einander verschlungenen Haare .

Aus seiner Stirn glänzen einige Schweißtropfen — er

scheint die Kälte nicht mehr zu empfinden .

Noch einen Moment steht er regungslos , das Gebäude

anstarrend — dann raffte seine hohe , stattliche Gestalt sich

energisch zusammen und mit schnellen , festen Schritten geht er

zum verschlossenen Steitenthor der Gartenmauer , welches den

Eingang zur Besitzung Heinrich Bartholds bildet , und zieht
die Glocke .

Minuten vergehen , ehe geöffnet wird — Minuten un¬

endlicher Qual für den mit laut klopfendem Herzen draußen

Harrenden . . .
> Endlich knarrt das Thor in seinen Angeln und der

dem Zscharsen Knistern desselben in dem gefrorenen Schnee

auf ddy harten Boden fährt der seltsame Besucher nervös

Ein
^

bpeitschultriger , untersetzter Mann mit einem vollen ,

rothen , nicht , gerade freundlichen Gesicht erscheint im geöffneten

Portal . 1
Mit cingm flüchtigen Blick mustert er den Emlaß - Be -

gehrenden und / sagt dann kopfschüttelnd :



neun Zehntel des Geschäfts auf den Karolinen in Händen

haben , doch nicht ohne Weiteres Folge geben mochte, sondern

erst in England , dessen Kaufleute mit dem letzten Zehntel be -

theiligt sind, sich die Gewißheit holte , daß eine Besitznahme

der Karolinen auf Schwierigkeiten von England her nicht

stoßen würde .
Zum spanischen Konflikt wird der „ Boss . Zeitz . " aus

Madrid gemeldet : Die Antwort auf die deutsche Beschwerde¬

note ging Dienstag Abend ab . Das spanische Kabinet drückt

sein aufrichtiges Bedauern über den Angriff auf die deutsche

Gesandschaft aus und erklärt , daß die UebelthäOr verhaftet

wurden und bestraft werden würden ; die mit dem Schutz der

Gesandtschaft betraut gewesenen Polizeibeamten seien ihrer

Functionen enthoben worden und würden vor Gericht gestellt

werden .
Aus Madrid wird der „ Times " gemeldet , Kaiser Wilhelm

telegraphirte an den König Alfons , er habe niemals die Ab¬

sicht gehabt , spanische Rechts anzutasten , und würde nichts

thun , was dem Könige schaden könnte . Deutschland werde

sich von Aap zurückziehen, seine Absichten auf dre Karolinen

aufgeben und die spanische Souveränität anerkennen , wenn die¬

selbe wirksam gemacht werde . Hier wird vermuthet , eine der¬

artige Erklärung sei, wenn überhaupt , nur vorbehaltlich der

Prüfung der Rechtsfrage abgegeben.
Die Zunahme der Bevölkerung in den Vereinigten

Staaten infolge der Einwanderung aus dem Auslands

wahrend der letzten fünf Jahre ist eine wahrhaft wunderbare .

Trotzdem die Zahl der Immigranten in 1884 geringer als in

den vorhergehenden Jahren war , deutet Alles darauf hin , daß

der Einwanderung in der Decade 1880 — 1890 die größte

werden wird , welche seit Gründung der Republik dagewesen .

Die „ Newy . Handelsztg . " theilt folgende statistische Einzelheiten

mit : In den zehn Jahren zwischen 1870 und 1880 trafen in

den Häfen der Union im Ganzen 2 812191 Einwanderer

ein, während die Anzahl der letzteren in dem Zeitraum von

1880 — 1885 allein 2 968 158 betrug . Mit anderen Worten ,

die Zunahme der Einwanderung während der ersten Hälfte

der gegenwärtigen Decade war um 150 060 Seelen größer

als die ganze Einwanderung während der zehn Jahre von

1870 — 1880 . Selbst wenn die Einwanderung in den nächsten

fünf Jahren auf ein Minimum herabstnken sollte , bleibt immer¬

hin die Thatsache bestehen, daß sich die Bevölkerung des Landes

in bedeutend größerem Perhältniß als in der Periode 1870 bis

1880 vermehrt hat .

Marine .
Wilhelmshaven , 10 . Septbr . S . M . Schiffssungen-Schulschiff

„Nymphe "
, Kommandant , Kapitän z. S . v . Reiche, hat gestern Nach¬

mittag N/z Uhr die hiesige Rhede verlassen und ist nach Kiel in See

gegangen . — Poststation für „Nymphe " ist bis auf Weiteres Kiel.

Der abgüöste Besatzuuastheil von S . M . Aviso „Loreley
" ist

unter dem Kommando des Lieutenant z. See v . DngalAi von Galatz

(Rumänien ) kommend, gestern Abend 8 Uhr 30 Min . hier eingetroffen.

Der WirklicheAdunralitätsrath und Schiffbau Director der hiesigen

Kaiserlichen Werst Guyot hat sich mit 14tägigeu Urlaub nach Berlin und

Stettin begeben.
Der Unterliwtenant z . See Wuthmann hat einen vierwochentlichen

Urlaub nach Hameln a . d . Weser und der Marine -Jntendantur -Referen-

dar Brümmer einen vierwöchentlichen Urlaub nach Westpreußen ange¬
treten.

Kiel, 9 . Sept. S . M . Fregatte „ Niobe " traf gestern
Vormittag vor Eckernsörde ein und beabsichtigt am 14 . d . Mts .

nach Kiel zu gehen.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 10 . Septbr. Der Gymnasiallehrer

Dr . Holste vom hiesigen königl . Gymnasium ist zum 1 . Okw -

ber an das Gymnasium zu Leer versetzt.
* Wilhelmshaven , 10 . Sept . Auf dem Umweg über

Oldenburg , nämlich durch die „ Oldenb . Ztg .
"

, erfahren wir

Folgendes : „ Die Oberwerftbehörde hat bekannt gegeben, daß

Ihre König ! . Hoheit die Frau Prinzeß Charlotte , Erbprinzessin
bon Sachsen -Meiningen , dem Herrn Oberwerftdirektor wieder¬

holt Höchstihre Freude und ihren Dank über den vorzüglich

gelungenen Stapellauf S . M . S . „ Charlotte "
, über die Aus¬

schmückung der Werft und über alle ans Anlaß Höchstihren

Besuchs getroffenen Veranstaltungen ausgesprochen hat . Die

Herren Direktoren werden ersucht, dieses zur Kenntniß aller

„ Geht weiter , guter Freund , hier ist keine Station für

Vagabonden ! "

Die Gestalt des jungen Mannes schwankt — und wie

eine vom Sturm verscheuchte Wolke entflicht die glühende

Röthe aus dem kummervollen Gesicht und jene Blässe , welche
eine tödtliche Beleidigung erzeugt , bedeckt dasselbe.

„ Seht mich genauer an , Mertens ! " sagte der Fremde
mit einem so seltsamen Ausdruck seiner tiefen , zitternden
Stimme , daß der Angeredete seine Blicke aufmerksamer und

prüfender auf dem vor ihm Stehenden ruhen ließ .
Sein Mund scheint sich zu einem Ausruf unendlichen

Erstaunens öffnen zu wollen , der Fremde aber erhebt abwehrend
die Hand und spricht hastig :

„ Sagt dem Herrn des Hauses , daß ein Unbekannter "

— er betonte dieses Wort besonders scharf — „ daß ein Un¬

bekannter ihn in einer äußerst wichtigen Angelegenheit

zu sprechen wünsche, ja , ihn unter allen Umständen sprechen

muffe . "

„ Gut , ich werd' s ausrichten, " murmelte der Portier ,

augenscheinlich im Banne einer großen Erregung stehend und

entfernte sich schnell, im Hause verschwindend .
Der junge Mann betritt nun vollends den Garten und

schließt das Thor hinter sich .
„ Ein Bagabond, " klingt es leise, von unsäglicher Bitter¬

keit erfüllt von seinen Lippe « — — dann harrt er wortlos
dem Wiedererscheinen des Portiers .

Nach längerer Zeit erst zeigt sich dessen breitschultrige
Gestalt auf der obersten Stufe der Treppe , welche zur Haus¬
thür emporführt .

Er winkt dem mit banger Erwartung auf ihn Hinschau¬
enden, näher zu kommen und erleichtert aufathmmd , schnell
und hastig folgt dieser der Aufforderung .

Fragend blickt der Portier ihn an ; der den Flur des

Hauses Betretende aber sagt :

„ Ich weiß Bescheid und bedarf keiner Zurechtweisung . "

„ Nehmen Sie ' s nicht übel, daß ich Sie nicht gleich er-
>t habe, sprach der Andere in etwas brüskem Tone , „ Sie

Betheiligten zu bringen . Die Werst schließt hieran den Wunsch ,

daß dieses schöne und durchaus wohlgelungene Fest allen

Theilnehmern eine werthe und dauernde Erinnerung bleiben

und dazu beitragen möge , die Bande der Verehrung , Liebe

und Treue zum Hause unseres allergnädigsten Kaisers und

Königs in allen Herzen immer fester zu knüpfen . Das

walte Gott ! "
* Wilhelmshaven , 10 . Sept. Wir haben uns gestern

mit einem Artikel der „ Nat .- Ztg . " über den hiesigen Stapel¬

lauf beschäftigt , um energisch zu protestirm gegen die Leicht-

fertigkeit , mit welcher in demselben über Sachen und Personen

in mangelnder Kenntniß geurtheilt wurde . Heute wollen wir

aus jenem Elaborat noch nachstehenden Satz mittheilen , der

an unseren ostsriesischen Arbeitern ein wenig Kritik übt :

„ Man macht heute noch Alles propre , denn nach dem

Stapellauf wird die Prinzessin Charlotte auf der „ Pomme -

rania " hinaus fahren , um das Geschwader zu besichtigen.

Vorläufig sind noch vierschrötige ostfriesische Arbeiter beschäftigt ,
Brücken und Stege , welche die hohe Frau passiven muß , mit

Gmrlanden und Tannenzweigen zu schmücken. Eichen gibt

es in der Nähe nicht viel , aber anderes Blätterzeug thuts

auch . Der Baumeister , der die Sache leitet , muß nicht allzu

weit von der Spree zu Hause sein , ich hörte ein paar Mal :

„ Jvtte doch , man flink, " aber Ostfriefen und Flinkigkcit sind

zwei sehr verschiedene Dinge . "

Wenn der Herr den Muth gehabt hätte , den Leuten das

persönlich ins Gesicht zu sagen, würde er von ihnen wohl

bald zu einer ganz anderen Ansicht von der Fixigkeit der Ost¬

friesen gebracht worden sein !
^ Wilhelmshaven , 10. Sept . Die gestern Abend statt¬

gefundene dies monatliche Generalversammlung unseres Krieger¬
und Kampfgenoffenvereins mußte der Vorsitzende leider wieder

damit eröffnen , daß er die Anwesenden aufforderte , sich zum
Andenken an einen verstorbenen Kameraden , Vorstandsmitglied

Engel , von den Sitzen zu erheben . Nachdem der Vorsitzende

hierauf einen kurzen Rückblick über die letzten Feste geworfen ,
wurden vier neue Mitglieder in den Verein ausgenommen .

Von den ferneren Beschlüssen der Versammlung sei erwähnt ,

daß ein von ein - m ungenannten Offizier dem Borstande über¬

wiesenes Geldgeschenk diesem für Unterstützungszwecke zur Ver¬

fügung gestellt wurde . Für September wurde kein Vergnügen

genehmigt , dagegen in Aussicht genommen , die im Oktober

stattfindende Feier des Geburtstages Sr . K . K . Hoheit des

Kronprinzen in größerem Maße zu begehen.
* Wilhelmshaven , 10. Sept. Wir erhalten von Hrn.

Löwengard in Jever mit der Bitte um Aufnahme folgende

Berichtigung :
„ Die Notiz , daß das für Sonnabend , den 5 . Septbr .,

annoncirt gewesene Concert deshalb nicht stattgefunden , weil

ich, Endesunterzeichneter , spurlos verschwunden sei, ist eine

Unwahrheit . Am 2 . Septbr . erhielt ich vom Magistrat der

Stadt Wilhelmshaven eine schriftliche Anfrage , ob und zu

welchem Preise ich das beir . Concert spielen wolle ; ich ant¬

wortete darauf mit wendender Post , daß ich gegen Zahlung
von 160 M . bereit sei . Am 2 . Sept . Nachm , erschien der

Inhaber der Parkrestauration bei mir , erkundigte sich , ob ich

für Sonnabend disponibel sei, erklärte jedoch ausdrücklich , dnß

ich eine definitive Bestellung vom Magistrate am folgenden

Morgen (also des 3 . Sept .) zu erwarten hätte . Am 3 . kam

keine Bestellung und ebensowenig am 4 . bis Abends 6 Uhr .

Demzufolge reiste ich am 4 . Abends 6 Uhr ruhig ab ; mein

Reiseziel war allen Orchestermitgliedern und vielen Einwohnern
von Jever bekannt , also kann wohl von einem „ Verschwunden ,
unbekannt wohin " keine Rede sein. Am 4 . Septor . Abends

( s. Poststempel des betr . Briefes ) lief nun eine Anfrage ein,
ob ich nicht für 150 M . spielen wolle . Da das Concert am

5 . Sept . Mittags beginnen sollte, konnte ich allerdings nicht

vennuthen , daß die Verhandlungen wegen des Preises am 4 .

Sept . Abends begonnen werden sollten , wo weder zu bejahen¬
der noch verneinender Antwort mehr Zeit gewesen wäre , selbst

wenn ich nicht abgereist wäre . Achtungsvoll ergebenst W .

Löwengard , Kapellmeister .
"

Wir bemerken zu vorstehender Berichtigung , daß am ver¬

gangenen Sonnabend in Folge des Ausbleibens der Kapelle
von hier aus Erkundigungen nach der Veranlassung hierzu

eingezogcn wurden , die dahin Beantwortung fanden , daß Hr .

Löwengard von Jever abgereist sei, ohne Angabe seines Reise,

zieles . Daraufhin veröffentlichten wir in Nr . 210 unseres
Blattes ohne anderweitige Veranlassung die erwähnte Notiz
um dem hiesigen Publikum Aufklärung über den Ausfall des
Cvncertes zu geben. — Daß übrigens eine die alte Jeversche
Stadtkapelle berührende Wandlung in Jever viele Gläubige
gefunden haben muß , beweist folgende Mittheilung , die dem

„ Gemeinnützigen
" aus Jever bereits am vergangenen Montag

geschrieben wurde : „ Die seit kurzer Zeit unter Leitung des

Kapellmeisters Löwengard gebildete alte Stadtkapelle hat sich
in vergangener Woche aufgelöst und ist der Kapellmeister schon
von hier abgereist . Von der aus 21 Mann bestehenden Kg .

pelle haben sich jetzt 2 Kapellen , eine unter Leitung des Hin.
Stelzl , die andern unter Herrn Krohne gebildet " .

Wilhelmshaven . Die Oldenburgische Eisenbahn - Dirch
tion veröffentlicht folgende Bekanntmachung : „ Für den Trans .

Port von Seeschlick von Wilhelmshaven nach Aurich , Bur¬

have , Dornum , Esens , Georgsheil , Hage , Loppersum , Marien¬

hafe , Norden und Witttmund , sowie von Weener nach Aschen¬

dorf , Emsdetten , Greven , Hiltrup , Kellerberg , Kluse -Dörpen

Lathen , Leschede , Lingen , Meppen , Mesum , Münster , Ne?>>

moor , Oldersum , Papenburg , Rheine und Salzbergen b«

Aufgabe von mindestens 2 Wagenladungen s , 10 000

eine Frachtbrief - Adresse oder bei Frachtzahlung für mindestens
20 000 LZ gelangen am 15 . d . MtS . ermäßigte Ausnahme¬

sätze zur Einführung . Näheres ist auf den genannten St »,

tionen zu erfahren .
Wilhelmshaven . Ein wichtiges Erkenntniß über die

Vereinbarung der Kündigungsfrist mit gewerblichen Arbeite »

hat nach der „ Freist Ztg .
" unlängst das gewerbliche Schieds¬

gericht in Nürnberg gefällt , indem dasselbe es als einen Ver¬

stoß gegen die guten Sitten und darum , trotz entgegenstehender
Vorschrift der von den Arbeitern schriftlich ' anerkannten Werl¬

stattordnung , unverbindlich ansah , daß der Arbeiter die Arbeit

nur nach 14tägiger Kündigung verlassen , der Arbeitgeber aber

den Arbeiter sofort entlassen kann . Der betreffende Fabrik¬

besitzer wurde nach dem Anträge des klagenden Arbeiter-

zur Entschädigung wegen widerrechtlicher Entlassung der-

urtheilt .

Aus der Umgegend und der Provinz .
V . Oldenburg , 10 . Septbr . Der gestern von Jever-

Wilhelmshaven nach hier abgelafscne Extrazug brachte unserer

Gewerbeausstellung wieder eine sehr große Anzahl auswärtiger

Besucher , besonders viel von Wilhelmshaven . Bon denselben

ward es vielfach bemängelt , daß die Ausstellungs -Kommissm

die Sparsamkeit an Unrechtem Ort viel zu weit treibt . M«

könnte doch erwarten , daß den Ausstellungsbcsuchern schon »er

Nachmittag an ein Concert geboten wird . Das scheint cki

der Ausstellungs - Kommission trotz der riesigen Einnahmen z«

kostspielig zu sein. Erst Abends , wenn die auswärtigen N-

sucher sich schon in die Stadt verlaufen haben , wird ein wech

concertirt und zwar von einer Kapelle , die — weil zu schwach
— nicht durchzudringen vermag . — Von den zahlreichen Re¬

klamanten , welche mit der Prämürung unzufrieden wa« ,

haben 25 Berücksichtigung gefunden und höhere Preise , Ä

die ursprünglich angesetzten, erhalten .
Norden, 6 . Septbr. Die Kunde von der vor Kurz»

erfolgten Ernennung des Herrn Regierungsassessors v . Bemck

zum Landrath des Kreises Norden ist von der EinwohnerM
mit Freuden ausgenommen . Der nunmehrige Landrath ^

sich während der Zeit seiner kommissarischen WahrnehnW

der Regierungsgeschäfte des Kreises als ein liebevoller «i

sehr tüchtiger Beamter bei der Bevölkerung desselben !>»'

geführt .
Nordenhamm, Ein schändlicher Bubenstreich oder Wb

leicht ein Racheakt wurde hier in der Nacht zum Sonnabüü

verübt . Der Knecht des Branntweinbrenners I . HullniB

aus Etzhorn brachte dem Bahnhofsrestaurateur Sinraum i

Oxhöfte mit Genever . Leider würde versäumt , die FO

Abends noch in den Keller zu schaffen, und blieben dieses

Nacht über draußen beim Bahnhofe in der Nähe des Keftl-

liegen . Als nun am andern Morgen die Fässer hereinirsB

portirt werden sollten , waren dieselben leer . Man hack "

der Nacht den Kork in den untersten Krahnlöchern eingedrim

und dadurch den Branntwein laufen lassen . Der Schedis

sehen auch sehr verändert aus, " worauf er langsam , mit

neugierig betrachtenden Blicken dem die Treppe hinauf Eilen¬

den folgt .
Heinrich Barthold saß in demselben Zimmer , auf dem¬

selben Platze , wie an jenem Tage , da er die Nachricht von

seines Sohnes plötzlicher Abreise empfing .
Er war während der drei verflossenen Jahre sichtlich ge¬

altert — sein Haar war spärlicher « nd schneeweiß geworden ,

rheumatische Leiden hatten sich eingestellt und dem Antlitz des

alten Herrn einen Zug schmerzlichen Empfindens einverlcibt

— die Strenge und Härte waren aber deshalb nicht aus

seinem Gesicht gewichen, ebenso sind seine finsteren Blicke die¬

selben geblieben .
„ WaS kann das für eine wichtige Angelegenheit sein,

wegen welcher man mich zu sprechen wünscht ? " grübelte er.

„ Vielleicht eine Wohlthätigkeits - Bettelei — eine Sammlung

für milde Stiftungen — eine Wahlangelegenheit . .
Sein Raisonnement wurde durch das Oeffnrn der Thür

unterbrochen .
Seine Augen blitzten zornig , als er die reducirte Klei¬

dung des Eintretenden bemerkte ; wie dieser aber einige Schritte
in 's Zimmer gemacht hatte , seinen Kops hob und so dem alten

Herrn sein Gesicht voll zuwendete , da bemächtigte sich Heinrich

Bartholds eine seltsame Erregung .
Er richtete sich in seinem Sessel auf und beugte sich weit

vor , als wolle er den Blick in das Gesicht des vor ihm

Stehenden senken .
Er starrte den Fremden mit weitgeöffneten Augen an ,

als sehe er ein Gespenst .
Eine Sekunde hindurch herrschte tiefes Schweigen , dann

endlich fragte der alte Barthold in dumpfem Ton :

„ Walter ? ! "

„ Ja , Vater, " cntgcgncte der Angeredete mit gewalt¬
samer Anstrengung , das Zitiern seiner Lippen und das Beben

seines Tones zu überwinden , „ ich bin Dein Sohn Walter . "

Ein heftiger , unbeschreiblicher Kampf spiegelte sich auf
dem runzlichen Gesicht Bartholds .

Aber seine Willenkraft , seine schroffe Entschlossen ^ s

blieben Sieger . Er überwand die Erregung , welche ihn bA «

Anblick seines einzigen Sohnes überkommen , soweit, um i

eisige Ruhe zur Schau tragen zu können . :

„ Und waS führt Dich denn zu mir ? " fragte er M

und fremd .
>-

„ Das Unglück, die Noth , das Elend, " war Walters r

zweifelte Antwort . „ Ich war nach Deinem Abweisen )

meiner Briefe , nachdem meine Schreiben » »eröffnet zu» '

gekommen, auf diesen Empfang vorbereitet und hätte es n» b

gewagt , wieder vor Dir binzutreten , wenn meine entsetzt» -

Lage und die Sorge um mein armes , krankes Weib mich

dazu veranlaßt hätten . "

„ Sprich mir nicht von Deinem Weibe ! " herrschte
«)

Vater ihn an . „ Sage mir nur kurz, was Du von »

erwartest .
" ,

„ Verzeihung — Mitleid — Hülfe ! " stieß Walters

gebrochen und bebend hervor . . Glaube nicht , daß ml '

Bettler vor Dir stehe, " fuhr er dann in leidenschaftlicher^

regung fort , „ glaube nicht , daß ich komme, um ein AtiM -

von Dir zu erbitten , Dich um ein Geschenk anzufleh^ )

Nein , Vater , ich komme, um Deine volle Verzeihung Z" ^
langen , um Dir zu sagen , daß — eS Deine Pflicht

vergeben und mich und mein Weib in Dein Haus

nehmen ! "

„ Ah , Du redest eine kühne Sprache ! "

„ Ich weiß , daß mein Flehen Dich nicht rühren ,

ich kenne Deine Entschlossenheit , und — hatte Geleg«'
^

mich davon zu überzeugen , daß Deine Gesinnung gE ,

noch dieselbe ist, wie an dem Tage , dg ich Dich verlallft,,

Keinen meiner Briefe hast Du eröffnet — Du wollte ! ^

Lebenszeichen von mir empfangen und ließest mich " H

fühlen , daß ich Dein Sohn nicht mehr sei ! Deshalb

nicht anders , als heute vor Dir hintreten und Dir die

heit zu sagen . "

(Fortsetzung folgt )



uft sich für Sinramm auf ca. 409 M . Hoffentlich wird

der Polizei gelingen , den oder die Thäter zu ermitteln .

Bremerhaven . Das Projekt zum Bau eines Piers für
Schnelldampfer, welcher in der nördliche» Verlängerung
Kaiserhafens angelegt werden sollte, ist, wie wir aus bester

,che erfahren, des hohen Kostenpunktes wegen endgültig

Webe " ' Dagegen wird nunmehr von zuständiger Stelle

r Plan zur Erbauung eines nördlich vom Kaiserhafen pro.

ßrten Tidehafens in Erwägung gezogen, eines Hafens also,

ft tief anzulegen wäre , daß die Schnelldampfer zu jeder

z auch bei Niedrigwasfer , ohne jede Schwierigkeit in den -

j,
'
n gelangen können. Die Vorarbeiten für diesen ernstlich

>Äuqe gefaßten Plan sind nach der Nordsee-Ztg. im Gange .

Bremen . Man schreibt der „ W . Z . ": In den Kreisen
, Handelskammer ist neuerdings wiederholt die Frage erörtert

lden , in welcher Weise entsprechend der fortgesetzten Ber-

skwng des Fahrwassers der Oberweser eine bessere Ans-

png derselben im BerkehrSinteresse zu ermöglichen ist und

sich insbesondere die Legung einer Kette auf der Oberweser
« einzelnen Strecken derselben empfiehlt . Nachdem sich die

wdelskammer für die Untersuchung dieser Frage der güt¬
lichen Unterstützung deS Generaldirektors der Elbschiff,

hrtsgesellschaft „ Kette "
, des Herrn Bellingroth, welcher be-

nntüch eine Autorität auf diesem Gebiete ist, versichert hatte,
Mim es erwünscht, die Angelegenheit an Ort und Stelle

tsich einer Befahrung der Oberweser im Beisein der

hm Aufsichtsbehörden zu prüfen . Die Handelskammer
«andte sich daher an den Herrn Arbeitsminister mit der Bitte,

ihr gestattet werden möge , daß die Direktoren der Elb -

hrtsgssellschaft „ Kette " und einige andere Delegirte der
« er an der bevorstehenden amtlichen Befahrung der Ober¬

er theilnehmen und bei der Befahrung , soweit dies ohne
Zmachtheiligung der anderweit mit derselben verfolgten Zwecke
ihmlich sei , die Frage der besseren Ausnützung der Oberweser

insbesondere der Legung einer Kette erörtert werde. Zur
zen Dcmkverpflichtung der Handelskammer ist diesem Ge¬

sucheSeitens des Herrn Arbeitsministers Folge gegeben wor-
An der Befahrung, welche unter dem Vorsitze des Geh .

berbanrath Herrn Gercke als Vertreter des königlich Preuß.
Weitsministeriums in den Tagen vom 14 . bis 17 . d . M.

Mfindet, nehmen regelmäßig eine größere Anzahl Regierungs.
Meter von Preußen , Brannschweig , Lippe -Detmold und von
Jemen Theil.

Amich , 9 . Sept. Der Gerichtsassessor Bayer ist dem

iesigen Amtsgerichte zugewiesen.
— Aus Timmel wird berichtet, daß dort heute Morgen

l Apotheke des Herrn Dr . Sauerwein total niedergebrannt
, Das Feuer soll gegen 5 Uhr morgens im Hintergebäude

entdecktsein und außerordentlich rasch um sich gegriffen haben.
Wer die Entstehungsursache haben wir nichts näheres in
Ersahrung bingen können. (Nur. Nachr .)

Hannover. Im Laboratorium des Lebensmittel-Unter,
achungsamts der Stadt Hannover sind im Laufe des Monats
August 225 Untersuchungen ausgeführt , welche sich auf folgende
N-genstände vertheilen : Milch 77, Wasser 37, Wein 16 ,
Nelle 16 , Petroleum 10, Bier 7, Schlamm 7, Asphalt 6,
iSptum auf Tuberkelbacillen 5 , Harn 5, 'Butter 4, Soda 4,
Wasche 3 , Gewürze 3, Geheimmittel 2 , Pilze 2, Essig 2 ,

. KnÄrknchen 2 , Wichse 2 , Oel , Schinken , Citronenöl , Fett,
"- HMg , Stein , Kartoffeln , Strümpfe, Metall, Leder , Cognac ,

Tranntwein, Thee . 1 Milch war abgerahmt, 2 mit Wasser
steMmt . In einem Pfcfferpulver wurde Mehl gefunden.
' 5 Wasser waren gesundheitsschädlich. Sämmtliche Weine er¬
wiesen sich als rein und unverfälscht. Einem Leder waren
M Beschwerung ca . 8 Procent Traubenzucker zugesetzt . Ein
derart verfälschtes Leder ist besonders geeignet, größere Mengen
Wasser aufzunehmen und zu binde« . 1 Bier war mit Wasser
dMnnt , i Wurst war verdorben. Auf gekochten Kartoffeln
Warden vorzüglich ausgebildete Vegetationen von Uiorooooous
DckiZ . gefunden und die erforderlicheDesinfection angeordnet,
l mit Citronenoel angemachter Kuchen war durch die schlechte
Beschaffenheit des OelS ungenießbar geworden. In 1 Sputum
wurden Tuberkelbacillen gefunden. 1 Wolle war mit einer

ftchnhaltigen Anilinfarbe gefärbt . Das Untersuchungsamt
wird im Laufe des MsuatS September in das eigens zu diesem
Zwecke erbaute neue Haus auf dem PostkawP, Herschelstraße
^ H verlegt und im October eröffnet werden. Die Unter¬
suchungs -Aufträge werden jedoch bis zum 1 . October noch
Andreaestraße 5 entgegengenommen und sind Einrichtungen
grossen , daß die Arbeiten während des Umzugs keine Unter¬

suchung erleiden.
Dr . Skalweit.

Vermischtes .
Tournure -Geschichten. In letzter Zeit sind durch die

f Etter allerlei Geschichten colportirt , wobei die Tournure als
mensretlerin , Futterobjekt für Esel , Diebeshelferin rc . fungirte .

' E find in der Lage, in Nachstehendem einige ähnliche Ge-
Mten, dix sich in Wirklichkeit zugetragen haben, mitzutheilm :
Ei Hanibnrgerin hatte sich mit einem in Afrika ansässigen
Mniarm verheirathet und war diesem nach dem schwarzen
. "Heile gefolgt . Eines TageS befand sie sich allein vor

Haust, M sie von einem Jaguar hinterrücks angefallen
""i . Die Bestie hatte aber kaum einen Biß in die Tour-

zT^ rchan . als sie entäufcht zurückprallte und schleunigst in
" Wag, zurücklief. — In einem amerikanische » Hotel brach

vorletzten Montag Feuer aus . Alle Bewohner flüchteten
Uu rechtzeitig, bis auf eine im fünften Stock wohnende junge

"" deren Rettung man zweifelte . Plötzlich sprang
Mz entschlossen , ans der furchtbaren Höhe herab , und

das ? ^ elastischen Tournure so glücklich auf das Pflaster ,
sie nach 20 Sekunden vergnügt auf- und davonhüpfte .

O v«un sa^ umn noch , daß die Tournure nichts nütze ! —

g
wir nur erst Glatteis , so sind wir bestimmt in der

den obigen Beispielen ein weiteres zuzufügen .
^ Ein tollkühner Streich . Das „ M . T . " erzählt von

i»? Ekühnen Streich, den kürzlich drei Matrosen in Wis-

lj
°

,
°Eten . Das schwedische Segelschiff „ Sophie Karo -

em
dort seine Ladung und während der Zeit verschwand

Alle m
^ Fischerboot des Fischers und Rcserve- Lootsen S .

der zAHsorschungen nach dem Boot blieben erfolglos und

v!8k? bf"chümer " gab sich schon in sein Schicksal, als er
durch das wismansche Polizeiamt von der dänischen
-

rde zu Nystadt auf der Insel Laaland benachrichtigt
«n wismarisches Boot habe sich dort angesunden. Die

«arte sich nun bald auf : Drei Matrosen von der
„ Sophie Karoline ", zwei Dänen und ein Schwede, hatten
sich wegen angeblich schlechter Behandlung durch Flucht dem
ferneren Dienste entziehen wollen. Sie wagten sich nun mit

klewkn Boot ohne Segel , ohne Kompaß, ohne Seekarten
und ohne Nahrungsmittel auf die hohe See und ließen es
darauf ankommen, irgendwo ans Land getrieben zu werde »
was denn auch nach viertägiger Fahrt an der Küste von
Laaland geschah . Dort stiegen sie ans Land und wurden bald
darauf von der Polizei in vollständig erschöpftem Zustande qe-
funden. Der Fischer hat sich nun bereits sein Boot wieder¬
geholt, die Matrosen haben sich aber nach allen überstandenen
Leiden und Gefahren vor den dänischen Gerichten über den
Bootsdiebstahl zu verantworte».

— Es ist doch sonderbar, daß Sie trotz wiederholter Auf¬
forderung die Polizeiwache nicht verlassen wollten, nachdem
Sie sich gesträubt haben, dem Schutzmann dorthin zu folgen "
sagte der Vorsitzende des Berliner Schöffengerichts zu dem
V -ehtreiber Julius Schnur , welcher wegen groben Unfugs und
Hausftiedsnbruchs angeklagt war . „ Ick sträubte mir ja nich ",
erwiderte der Angeklagte, „ indem ick blos 'n BiSken 'ne jroße
Lippe riskirte, wo ick doch sehr vor die Redefreiheit bin " . —
Vors . : Sie wurden ststirt , weil Sie auf der Straße Lärm
machten? — Angekl. : Det dhat ick blos in meinem Sauf¬
matismus. — Bors . : Sie wollen betrunken gewesen sein ? —
Angekl. : Wie 'ne Unke, sag' ick Ihnen. - Bors . : Warum
wollten Sic sich nicht aus der Polizeiwache entfernen, als Sie
von dort entlassen wurden? — Angekl. : Da haben blos de
Hosen Schuld . — Bors. : Was für Hosen? — Angekl. : Se
haben mir bei den jroben Unfug uff der Straße die Hosen
kaput jeriffen, det ick mir schämte , unter de Leute ' zu jehen .
Denken Se blos an die Mächens , wenn n' anständijer Mensch
mit 'nein zerrissenen Tiefjrund in die elektrische Beleuchtung
jetzt. — Vors . : Sie sind ja in denselben Hosen zur Wache
gegangen . — Angekl. : Bei den Jedanken dadran kann ick noch
manchsmal erröthen. — Vors . : Was verlangten Sie also von
der Polizei? — Angekl. : Ick wollte blos, det mich meene
Olle andere Hosen bringt . — Vors . : Warren denn die Hosen
so sehr zerrissen ? — Angekl. : Herr Jerichtshof, ick bin keen
Aufschneider, abersch det muß ick dreiste sagen , det ick mir vor
meine leibliche Frau fchenirte , wo ick doch mit se sogar ver-
heirathet bin. — Schutzmann : Die Hosen waren durchaus
nicht so zerrissen , daß der Angeklagte nichr ans die Straße
hätte gehen können . — Angekl. : Oh ! da muß ick doch bitten .
Ick Hab

' heut
' dieselben Hosen an , sehe Se sich blos den Fleck

an , den meine Olle uff det Loch jenäht hat. (Der Angeklagte
will die geflickten Hofen zeigen.) — Bors . : Wir brauchen den
Fleck nicht zu sehen . — Nachdem sich hieraus das Schöffen¬
gericht zur Berathung zurückgezogen hatte, bemerkte der Ange¬
klagte im Zuschauerraum einen seiner Bekannten und rief ihm
zu : „ Aujust, wat meente woll ? "

„ Dreißig Märker"
, versetzte

August . „ Ne , mit zwanzig machen fe't ooch "
, sagte der An¬

geklagte . „ Wette ? " gab August zurück, ,,
'ne kühle Blonde, "

rief der Angeklagte. „ Int "
, stimmte August zu. „ Sie dür¬

fen sich hier nicht unterhalten "
, wandte sich nun der Gerichts-

bote an den Angeklagten. „ Nischt vor ungut, Herr Boten-

meester , ick wollte mir blos mit 'n Aujust jehorsamst aus¬
sprechen

"
, meinte der Angeklagte. Bald darauf erschien der

Gerichtshof wieder im Sitzungszimmer und der Vorsitzende
verkündete , daß der Angeklagte von der Anklage des Haus-
friedenbrnchs freigesprochen, dagegen wegen groben Unfugs
zu emer Geldstrafe von zwanzig Mark verurtheilt worden sei.
„ Aujust, Aujust ! " rief der Angeklagte halblaut seinem Freunde
zu . „ Was soll denn das heißen ? " fragte der Vorsitzende.
„Ick Hab

' mit'n Aujust jewettet . . . . "
„ Machen Sie Ihre

Sachen draußen ab ", versetzte der Vorsitzende. — Angekl. :
Zu Befehl . — Bors . : Beruhigen Sie sich bei dem Erkermt -

niß ? — Angekl. : Nu erscht recht nich , wozu hätten wir
denn 'n Kammergericht. — Vors . : Dann entfernen Sie sich
aus dem Saal, Ihre Sache ist aus . — Angekl. : Bong, Herr
Jerichtshof , ick verdufte mir. — Sprachs und eilte zur Thür
hinaus .

— Es scheint nunmehr wieder fraglich zu sein , ob der
in Mainz Ermordete wirklich Wothe oder nicht vielmehr irgend
ein Anderer, Unbekannter ist . Man hat nämlich in der Mord¬

nacht zwei Männer mit Packen nach dem Rheine gehen sehen .
Außerdem hat man wahrgenommen, daß die ermordete Wothe
in der fraglichen Nacht mit zwei Männern vom Rheine zurück¬
ging . Man nimmt nun an, daß diese beiden Männer (Wothe
und Herbst), welche vorher in Gemeinschaft mit der Wothe
den Mord an dem Unbekannten verübten, später die Wothe
ermordet haben, um einem seitens des Weibes möglichen Ver-

rathe vorzubeugen. Die Aerzte haben von Anfang an gezweifelt,
daß die gefundenen menschlichen Reste dem verschwundenen
Wothe angehören, die Untersuchungsbehörde allerdings hatte
diese Ansicht festgehalten. Der verhaftete Herbst soll nach
anfänglich heiterem Betragen jetzt mehr ängstlich und schreck¬

haft sein , je mehr sich die Beweise der Schuld gegen ihn

hänfen.
— In Bernau hat in voriger Woche ein gewissenloses

Elternpaar zwei ihrer Kinder, und zwar Mädchen im Alter

von 3 und 8 Jahren , in aller Form an eine durchziehende
Seiltänzer- Gesellschaft verschachert . Die Gesellschaft kam mit

den laut weinenden Kindern aber nicht* weit, denn die Affaire

hatte allgemeine Entrüstung hervorgerufen und die Polizeibe¬

hörde veranlaßt- bald die Herausgabe der Kinder .
— Kassel , 6 . September . Gestern wurde dem in

Wehlheiden befindlichen Julius Lieske von Zossen das Urtheil
des Reichsgerichts zugestellt, welches die von ihm eingelegte

Revision verwirft . Eine besondere Erregung des nunmehr

rechtskräftig verurtheilten Mörders des PolizeirathsDr . Rumpfs
oll nicht wahrnehmbar gewesen sein . Die Entscheidung, ob

der Kaiser von seinem Begnadigungsrechte Gebrauch machen
wird, selbst wenn der Verurtheilte kein Gnadengesuch einreichen
ollte , wird erst in einigen Wochen erfolgen.

— Pistolm- Duell. An, 4 . ds . fand bei Großheffellohe
bei München zwischen zwei Studirenden der Medizin ein

Pistolen-Duell statt und wurde ein Duellant beim zweiten

Kugclwechsel durch einen Schuß in den Unterleib getödtet .

Der Getödtete ist , wie die „ M. Allg. Ztg. " vernimmt, der

Sohn eines Münchener Beamten. Der Thäter , ein Württem-

berger, stellte sich der Königl . Polizei- Direktion .
— In Waldübersheim (Kreis Oppenheim ) wurde am

verflossenen Sonntag ein grauenhaftes Verbrechen verübt, das

auf religiösen Fanatismus zurückzuführen ist . Eine aus 7

nnlie, Stallmann mit Namen , hat nämlich in einem ihrer
Angehörigen, einem Mädchen von 24 Jahren , dm Teufel er¬
blickt und , um letzteren auszurotten, das Mädchen ermordet
und den Leichnam m eine Pfuhlgrube geworfen. Ms sie später
die Leiche verscharren wollten , wurde die That entdeckt. Wie
die „ N. W . Z . ' und die „ Landeskrone " melden , ist die ganze
Familie in das Irrenhaus gebracht worden .

— Entsetzliches Blutbad . In dem galizischm Ort- Ho-
lubka in dem Bezirk Buczacz ist eine jüdische Familie ermordet
worden. Am 28 . v . M . sind nm Mitternacht in Holubka in
das dortige Wirthshans zwei vermummte Bauern durch das
Dach eingedrungen und haben den Wirth , einen Juden , sowie
dessen Frau, zwei seiner Söhn - und eine Tochter im Schlafe
überfallen und mit einem Messer getödtet. Der jüngste Sohn
erwachte von dem gräßlichen Geschrei seiner in ihrem Blute
sich wälzenden Angehörigen und wollte in den Keller entfliehen ,
aber die Unmenschen eilten ihm nach und erschlugen ihn dort.
Nur einer Tochter des ermordeten Inden gelang es , sich auf
eine eigenthümliche Weife zu retten : st- wußte sich nämlich
unter eine Bettdecke zu verbergen , und da an eine Rettung
für ihre Angehörigen nicht zu denken war, so enthielt sie sich
auch aller Hilferufe , so daß die Mörder ihre Anwesenheit
garmcht bemerkten . Als nun dieselben dem erwähnten Knaben
in den Keller nacheilten, entfloh st-, nur mit einem Hemde
und einem Röllchen nothdürftig bekleidet, in den Garten und
versteckte sich dort ; das Bett selbst , wo sie geschlafen hatte,
schichtete sie so , daß garnichts zu merken war . Die Bauern
kehrten , nachdem sie den Knaben getödtet hatten, aus dem
Keller zurück und plünderten das ganze Haus. Als es Zn
tagen begann, begab sich das Mädchen, welches dis Mörder
als Einwohner eines benachbarten Dorfes erkannt hatte, nach
Buczacz zu den Gendarmen und theilte ihnen die gräßliche
Begebenheit mit. Die Gendarmen suchten das bezeichnet -
Dorf aus und ermittelten in einer Hütte die beiden Bauern ,
zusammen schlafend ; sie wurden arretirt und untersucht , wobei
man die Messer und die Kleider mit Blut bedeckt vorfand.

— Die Kunst des Radfahrens gewinnt sich immer mehr
Freunde. Doch nicht dem Vergnügen allein widmen sich
die Jünger dieser Kunst . Das Radfahren beginnt, wie be¬
kannt , bereits im Staatsdienst nutzbare Verwendung zu finden.
Daß das Velociped für den Poftdienst über Land rc . außer¬
ordentliche Borthelle zu bringen geeignet ist, kann nicht be¬
zweifelt werden ; daß es aber auch bereits im Heerwesen gute
Dienste leistet, dafür liefert ein Telegramm aus Wien den
Beweis. Nach demselben wurden während der Manöver der
österreichischen Truppen bei Tull'n in Nicder-Oesterreich probe¬
weise „ Bicyclisten " zum Ordonnanzdienst verwendet. Rad¬
reitende Unterofficiere legten die Strecke von Judmann nach
Tull'n in 20 Minuten , d . h . in derselben Zeit zurück, wie
der Perfonenzug der Localbahn. Die Versuche werden fort¬
gesetzt-

— Die letzte Diagnose hat der verstorbene berühmte
Pariser Arzt Dr . Cibrac an sich selbst vorgenommen. Aus
einem Delirium erwachend , suhlte der Patient den eigenen
Puls in der Wahnvorstellung, er stehe am Bette eines Kranken .

„Weshalb hat man mich nicht eher gerufen
" , fragte er . „Es

ist zu spät. — Hat man den Mann Zur Ader gelassen ? "

Sein Arzt mußte es verneinen. „Dann ist er ein todter
Mann", antwortete Cibrac, „er wird nicht mehr sechs Stunden
leben". — In der That starb er genau sechs Stunden später .

Gemeinnütziges .
— Kühlung der Krankenzimmer. Ein französischerArzt,

Dr. Maurin läßt zur Abkühlung der Krankenzimmer die weit¬
geöffneten Fenster mit Leinwand verhängen, die in Wasser ein-

getaucht ist. Das Wasser verbraucht bekanntlich zu seinem
Uebergang aus dem flüssigen in den luftförmigen Zustand
Märme . Dieser Wärmeverbrauch ist imstande, ein Sinken der
Temperatur um 4— 5 Grad emtreten zu lassen , während
gleichzeitig die im Zimmer verbreitete Feuchtigkeit das Athmen
erleichtert . Auf diese Weise kann man selbst im heißesten
Sommer dem Krankenzimmer fast dieselbe erfrischend - Tempe¬
ratur geben , die nach einem Gewitter zu herrschen pflegt.
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Wilhelmshaven , io . Septbr . Coursberichtder Oldenbnrgifche»
Spar - « . Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft

pLt .
M .

4 Deutsche ReichSanleihe .
4 Oldeubsraischs Lonsols .

Stücke s 100 M . i . Berk. V, °/„ höher.

4 Oldenburger Communal -Auleihm . . .

(Stollhammer , Butjadinger , Jever
'fche, Vare¬

ler , Dämmer , Wildeshauser , Brak « Siel -

achts- , Oldenburger Stadt - , Oberstem «

Stadt -, Muser ) .
Stücke s 100 Mk.
Eutin -Lübecker Prior .-Obliaativnen .

Landschastl. Leutral -Pfandbriefe . .
Olbenb . Prämimcml . Pr . St . irr M .

Hamburger Staatsrente . . . . . . 97,60

Preußische wusolidirte Anleihe . . . . 103,50

Preußische wusolidirte Anleihe . . . . 103,53

Bvrusfia-Priont . . .
JtMeuische Rente (Stück vorr 10000 kr. und

darüber ) . 94,20

Italienische Reute (Stücke von 4000 , 1000

Mld 500 L ) . 94,30

Pfandbriefs der Rhein . Hypoth .-Bank , .

Pfaudbr . der Braunschweig - Hannoverschen
Hypotheken-Bank . . . . . . . . 98,70

PfaÄbr . der Preuß . Boden -Tredtt -Actien-

Bank . . . 99,70

102,65
151.50
98,15
104,05

101 .50

95,75

95,85

99,25

100 .25

Hochwasser in Wilhelmshaven
Freitag : Vorm . 2 U. 23 Min . Nachm . 2 U. 31 Min .

Verfälschte schwarze Seide . Man verbrenne
ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufe» will , und die etwaige

Verfälschung tritt sofort zu Tage : Echte, rein gefärbte Seide kräuselt so¬

fort zusammen , verlöscht bald und Unterläßt wenig Asche von ganz M -

bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und brich »)

bmmt langsam fort , namentlich glimmen die „Schußfäden
" weiter (warn

sehr mit Farbstoff erschwert) und Unterläßt eine dunkelbraune Asche, d .e

sich im Gegensatz zur echten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt, i ;« -

drückt man die Asche der echten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälsch »?»

nicht. Das Seidm -Fabrik -Depot von 6 . Hsnnsbsrg
und

Kaiser!. Hoflieferant ) in Mrioü versendet gerne Muster von semm ech»en

Seidenstchfe» an Jedermann , und liefert einzelne Roben «uv ganze

Stücke zollfrei « 's Haus , ohne Zollberechnung . Em Brief nach der

kostet 20 Psg . Porto .



GrimmI - UMch
Großherzoglicher
Kreis -Hauptstadt

(gültig für alle
Ziehnnaen ) der ^ ^

LOMOO AM « „ 1S,M » ii,lML .
sind ans baldige Bestellung noch zu beziehen von k ". Kl. 8oki »sllep , ilaupt -LoügvtiW ^
IßKnnovsn , gl'. k'3oI(kof8tl'3886 28 . Verkaufsstellen in Wilhelmshaven : x . 7

86d1ll <l1tzr , U . 0 . 81«kk6U , Kol )6l1 H ylk und I '. Ist 4 . 86ltRMll6lL61', Roonstraße 81 . _

Dienstag,
den 29 . September,

Vorm . 10 Uhr,
lasten Wir öffenllich meistbietend mit
Zahlungsfrist durch den Herrn
Auktionator Millers auf dem
Dobben bei unserem Pferdestall
verkaufen :

3 kräftige Arbeitspferde , 2
Ackerwagen mit Aufzeug , 1 Loko¬
mobile (2 Pferdelraft ) , 1 Waffer -
schnecke , 3 —4 Doppelwaggon
Schienen in allen Dimensionen ,
verschiedene hundert Tannen -
Schwellen , ca . 20 gut erhaltene
Lowrys 12/4 obin enthaltend ,
einen Pferdestall für 6 Pferde
incl . Krippen , Raufen und Futter¬
kisten zum Abbruch , circa 4000
Pfund bestes Pferdeheu ; ferner
eine Anzahl abgedrehter Achsen
mit gußeisernen Rädern für
Lowry 's , eine Parchie Schrauben
und sonstige Eisentheile , einen
Stapel zweizölliger Wagenbretter
und was sich sonst noch vorfinden
sollte .

fMM L
"

Oldenburg i ./Gr .

DaS den Erben der verstorbenen
Wittwe des weil . Arbeiters Hein¬
rich Sander zum Banterdeich ge¬
hörige , daselbst belegene Immobil ,
bestehend in einem zu drei Woh¬
nungen eingerichteten Hause und
großem Garten , soll im öffentlichen
Termin für das Jahr Mai 1886/87
verpachtet werden .

Verpachtungstermin :

Freiing, ilen 18. ck Ms ,
Rkielllls 7 Mir,

in Wittwe Winter ' s Gaststube zu
Belfort .

Es wird bemerkt , daß eine Ver¬
pachtung des ganzen Jmmobils ,
oder bei einzelnen Wohnungen ver
sucht werden soll .

Neuende , 8 . September 1885 .
H . C Cornelssen .

Eins große Auswahl

kkotoZrLMs -

sind heute eingetroffen und Halle ich
dieselben bestens empfohlen .

Achtungsvoll

I . K . Wüllen ,
Buchbinder , Roonstr . 109 .

Bestes

MurMmalz ,
bei Abnahme von 5 Pfund L Pfund
30Pfg .

Neuestr . 10 .

UiiciitlBW
Anweisung
z . Rett . von
Trunksucht

mit auch ohne Wissen versendet
N . O . Lerlin .
Rosenthalerstraßs 62 . 100 Le ge¬
richtlich geprüfte Atteste .

Borschriftsmäßiges

FleW -Bich
für

Zchüchter
(gut gebunden ) , empfiehlt und hält
stets auf Lager

Die Nuchdr. des Tageöl.
H » . 8 Ä 88 .

Gesucht
ein Mädchen für die Vormittags¬
stunden .

Königstr . 6, Part , rechts .

Empf >chw zu jeder Tages¬
zeit fein arrangirte

ZMPktts und Kranze -
sowie recht reizsnd ^ Nmheiken
von Rlnmrsrtirürvvr » und
«Inräinlsi ' SM
i »sr » u . s . w . , und werden
obige Sachen zu gewünschten
Preisen auf das Eleganteste
arrangirt ; auch bringe eine
große Auswahl von blühen¬
den und grünenden
Topfgewächsen
in empfehlende Erinnerung .

Hochachtungsvoll

' un st - und Handelsgärtner .

Städtische Handels-Schick AeHanatj
in Marktbreit a . M . — Die MsolutorialzeiWnsic berechtigen znin
einjähr . frcilv . Dienste . — Gute Verpflegung und strenge Uederwachung
im Penstonate des Unterzeichneten . — Sämmtliche 18 Schüler des
diesjährigen obersten Kursus erhielten das Absolutorialzeugniß . Beginn
des Schuljahres am 1 . Oktober . Prospekts gratis .

A . Vorstand der Slädt . Handelsschule .

Im Verlag von Grestner Lt Schramm in Leipzig
erscheint und ist durch alle Buchhandlungen des In - und
Auslandes zu beziehen :

Me KlaMer der WasoM
Bonden frühesten griechischen Denkern bis ans die Gegenwart.

Eine gemeinfaßliche historische Darstellung ihrer Welt¬
anschauung nebst einer Auswahl aus ihren Schriften von
Dr . Llorltsi Lr » 8elr .

Ausgabe in Lieferungen , mit den Porträts der bedeutendsten
Philosophen . Jede Lieferung enthält 3 Bogen 8 °. Band I :
„ Das Altertum "

, ca . 16 Lieferungen , erscheint in rascher
Reihenfolge .

MP
" Preis der Lieferung 50 Pf .

"
WM

von kungv L voÄsn Leer .
» « rüvanx , namentlich zu empfehlen . 8 t . vvrlst » ! ^ L 1 M .

AlnrKvnax L 1,35 M .

K . II . Gbr ' itticlns ,
Rolhes Schloß .

Erwarte in den nächsten Tagen eine Schiffsladung

Mm MW WWllis - Kühlen-
worauf Bestellungen jetzt schon entgegennehme .

Kopperhörn . II . V . ILnpvr .
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß in einigen

Tagen eine große Sendung holländischer

K Mumenzwieöckn H
eintreffen wird , welche ich bei Bedarf bestens empfehle»

Hochachtungsvoll
K . UauoKs

,
Kunst - und Handelsgärtner .

Verlag von Grestner L? Schramm in Leipzig :

KussisvkKsivn .
Geschildert von Hermann Roskofchny .

Prachtwerk mit ca . 800 Illustrationen und 10 großen Kunstberlagen
nach Gemälden und Zeichnungen russischer Künstler . — Demnächst komplet
in 35 Lieferungen L 2 Bogen . Preis der Lieferung 1 Mk . — 60 kr . ö . W .
Probehefte liegen in allen Buchhandlungen aus . Jllustrirte Prospekte ver¬
sendet auf Verlangen die Verlagshandlung gratis und franko .

I Zu Wergnügungstouren
V halte meine beiden Breakwagen sowie Kutschwagen bei

billigster Preisstellnng bestens empfohlen ^
D '

i ' . NmAr . IZs .
M . Gleichzeitig bringe mein Roll - Möbelfuhr -

Werk in empfehlende Erinnerung . D . O .

Nähmaschinen ,
System Singer , hochfeines Fabrikat aus der Fabrik von
L Da . in Durlach , Garantiezeit 3 Zahre , empfehle als :

FamM §n Maschine mit Verschlußkasten Mark ,
Dieselbe mit Hand - und Fußbetrieb . . 8 v Mark ,

DllsMniM , hocharmig , schwere Familien - und
Handwerker - Maschine . . Kü Mark , -

Gegen Baarzahl ung . Auf Abzahlung pro Stück 10 Mark mch.

Vlt » « « » ck » 1 . ^

Gestempelte

Krikfmürkrn
aus der Briefmarken - Handlung von
Dari empfehle zur ge¬
fälligen Durchsicht .

»U « MKMSr -
,

Buchbinder , 109 Roonstraße 109

Rindertalg
pr . Pfd . 40 Pfg . empfiehlt

i - ANge »' ,
Neuestr . 10 .

Aus dem Abbruche
unserer Ziegelei haben
noch zu verkaufen , Steine
Pr . Mille M . 18 , sraneo
Waggon Rastede , Dach¬
pfannen Pr . Mike M »
40 desgl . , sowie diverse
Hölzer , wie Sparren ,
Latten re.

ü .
'

.
Kßo . ,

Oldenburg .

Empfehle schönes

Rindfleisch ,
n Pfund zu Pfg .

«A . M ZS I ' X .
Neuheppens , Aliestr . 15 .

Zu vermiethen
zum 15 . September resp . 1 . Okto¬
ber eine möblirte Stube an
einen anständigen Herrn .

Knoopsreihe 20 , unten rechts .

Zu vermiethen
zum 1 . Oktober oder 1 . November
d . I . eine zu Belfort befindliche
Unterwohnung .

Hkppms , 9 . September 1885 .
H . Reiners .

Zu vermiethen
zum 1 . November eins Ober - und
eine Kellerwohnung .

I . Hoff , Kopperhörn .

Zu vermiethen
zum 1 . November d . I . an der
Banterstraße und im Stadttheil
Elsaß 4 geräumige Familien
Wohnungen zum Preise von 500 ,
315 , 310 und 204 Mark . Nähere
Auskunft erlheilt

Pundsach ,
Rechmwgssteller .

Zu vermiethen
eine gut möblirte Stube in der
Roonstraße . Näheres in der Exp .
dieses Blattes .

Zu vermiethen
ein Laden ' mit Comptoir , sowie
Boden - und Kellrrraum , passend für
jedes Geschäft , an einem regen
Orte von Wilhelmshaven . Näheres
in der Exped . d . Bl .

Gesucht
aus sogleich ein Mädchen für
Küche und Haus , bet hohem Lohn .

RingLus , Restauration.

B ersamrnluvg
Zimmerer , Tischler tz

Berufsgenoffen ,
Freitag , den 11 . Sch

Abends 8 Uhr,
Saale des Herrn Gastdtz

Kuper , Kopperhörn .
Der Borstand

der

am

rm

Für sämmtliche Marinetz
empfiehlt :
Witsii ' - I

' s 88 k,
Ueb8t '

Wi8lilig8 - IWMle .

klltlSNUIM - fil'Mllllk ,

fülipunP -ütt ^ te ,
-VkI'lMljlUlV,

8 k8l!lMiWg 8-ckUIMl . klein O
groß Format .

LMllMcklir ^ lMllS ! , klein m!

groß Format ,

kililsgen rv fülil'uilg8bi!cksi ,
!.ötlNlINg8 - I. l8töN,
liii'mulsi's rum 8tMue !i,
sowie sämmtliche für S V
Schiffe gebräuchliche Fomck

DieNichdruck. d.
(M . 8 Ü 88 .)

Zu vermiethen
ßum 1 . Oktober oder Novmikl
eine Wohnung , bestehend s>!
2 Zimmern , Küche und KM

Näheres Börfenstraße 34.

Zu miethen gesO
eine Familienwohnung B
1 . November oder 1 . DecembeG'

zum Preise von 270 bis 308 »
im Stadtthel Wilhelmshad ^
Offerten unter Nr . 100 in
Expedition des Tageblatt .

Ou belegen zu November ^
O December d . I . g « « 0,3M
und 2KOV Mark gegen durchs
sichere Hypothek .

Heppms , 9 . September
H . Reiner ?

<l7 ^ is bisher von Herrn
vr . Prinz benutzte M — , ,

Wohnung steht zum 1 - Okt*

eventuell 1 . November anderM
zu vermiethen .

Näheres
Roonstr .

Verloren
1 Glaserdiamant am WW .
platz . Wiederbringer erhält o ' '

Belohnung .
P . Bunge bei Glasermstr . 3"

Elsaß . .

sLm möbl . Zimmer zu vernlE
^ Th . Schaaft, ,

Elsaß , verl , MarktsE

3 wer junge Leute können
Logis erhalten .

Bismarckstr . 22 , Part .

sLm Logis für einen 1̂

Mann zu vermiethen . .
Permien , Ostftiesenst^ .

iTÖkt ^ ins Unt - r '
^ -

« b' - 'A' LUr
' -

Oum
-O eine

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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